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I. Allgemeiner Teil 

§ 1 Geltungsbereich 

Diese Zulassungs-, Studien- und Prüfungsordnung regelt die Ziele und die Ausgestaltung des 
Universitätslehrgangs Wissenschaftskommunikation sowie die Anforderungen und Durchführung der 
Prüfungen im Universitätslehrgang. Sie ergänzt die Zulassungs- Studien und Prüfungsordnungen der 
Fakultät Psychologie der SFU Ordnung zur Regelung des allgemeinen Studien- und Prüfungsverfahrens 
um studiengangspezifische Bestimmungen. 

§ 2 Inkrafttreten und Übergangsbestimmungen 

(1) Die Universitätslehrgangsordnung tritt zum 01.Juli 2025 in Kraft. 
(2) Diese Universitätslehrgangsordnung gilt für Studierenden des Universitätslehrgangs 

Wissenschaftskommunikation, die nach dem Inkrafttreten dieser Ordnung an der Sigmund Freud 
PrivatUniversität Berlin für den Universitätslehrgang Wissenschaftskommunikation 
immatrikuliert werden. 

II. Zulassung 

§ 3 Zulassungsvoraussetzung und Zulassung  

(1) Zulassungsvoraussetzungen: 
a) Abgeschlossenes Studium (B.A./B.Sc.) oder einen höherwertigen Bildungsabschluss (M.A., M.Sc. 

etc.) aus einem für die Wissenschaftskommunikation relevanten Gebiet, 
oder  

b) eine qualifizierende Berufsausbildung, i. d. R. mit zusätzlich erworbenen Kompetenzen auf Niveau 
6 des Österreichischen Nationalen Qualitätsrahmen (NQR), bzw. des Europäischen 
Qualifikationsrahmen EQR und mindestens 3 Jahre einschlägige Berufserfahrung, 
oder 

c) mehrjährige Tätigkeit in der Wissenschaftskommunikation. Die Studiengangsleitung entscheidet 
anhand der eingereichten Bewerbungsunterlagen und des Gesprächs über die Aufnahme. 

(2) Zulassungsantrag: 
a) Aussagekräftiges Motivationsschreiben, das das persönliche Interesse der Bewerbenden an der 

Wissenschaftskommunikation, die individuellen Ziele und die Gründe für die Teilnahme am 
Universitätslehrgang erläutert und die Erwartung an den Universitätslehrgang formuliert. 

b) Nachweis über einen akademischen Abschluss (Zulassung nach §3 Abs.1a). Sofern kein 
akademischer Abschluss vorliegt, Nachweis über eine abgeschlossene Berufsausbildung und 
mindestens 3 Jahre einschlägige Berufserfahrung (Zulassung nach §3 Abs.1b). Oder Nachweis 
über mehrjährige Tätigkeit (mind. 5 Jahre) im Bereich der Wissenschaftskommunikation 
(Zulassung nach §3 Abs.1c). 

(3) Zulassungsverfahren: 
a) Einreichung der in §3 Abs. 2 aufgeführten Unterlagen. 
b) Aufnahmegespräch 
c) Die Entscheidung über die Zulassung erfolgt auf Basis der Eignung der Bewerbenden für den 

Universitätslehrgang und des Bedarfs der Bewerbenden an einer Ausbildung in der 
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Wissenschaftskommunikation. Der Universitätslehrgangsleitung obliegt das Verfahren der 
Zulassung zur Teilnahme am Universitätslehrgang. 

III. Ziele und Ausgestaltung des Studiums 

§ 4 Qualifikationsziele  

(1) Ausbildung eines fundierten systemischen Verständnisses für die Wissenschaft und die Methodik 
der Wissenschaft. 

(2) Entwicklung von Kompetenzen zum Lesen, Verstehen, Erörtern, Aufbereiten und Publizieren von 
wissenschaftlichen Arbeitsergebnissen und Prozessen. 

(3) Förderung der Fähigkeit, die Relevanz von wissenschaftlicher Thematik zu erkennen und mit dem 
Informationsbedürfnis eines Publikums in Bezug zu setzen. 

(4) Vermittlung von professionellen publizistischen Standards im Sinne der 
Wissenschaftskommunikation, d. h. Vermittlung von ethischen Standards bei der Publizierung von 
Wissenschaftsthemen im Sinne von Verantwortungsbewusstsein und Unvoreingenommenheit bei 
der Darstellung von wissenschaftlichen Arbeitsergebnissen. Dies beinhaltet beispielsweise eine 
nicht-wertende Darstellung, eine korrekte Zitierweise, einen unvoreingenommenen Umgang mit 
Daten und die Berücksichtigung von möglichen Interessenkonflikten. 

(5) Ausbildung von praktischen Fertigkeiten im Umgang mit verschiedenen Medien und Technologien 
zur zweckmäßigen Aufbereitung und Verbreitung wissenschaftlicher Inhalte über verschiedene 
Medien. Dazu gehört auch die Auswahl, Gestaltung und Anpassung von Medienformaten 
entsprechend den Zielgruppen und den Kommunikationszielen. 

(6) Förderung individueller Weiterentwicklung, Selbstreflexion und der Bereitschaft zum lebenslangen 
Lernen, um sich kontinuierlich in einem sich wandelnden wissenschaftsgeprägten Umfeld 
weiterzuentwickeln und neue Erkenntnisse zu verstehen und aufzuarbeiten. Diese Intention 
schließt die Anpassung an neue Technologien, Methoden und gesellschaftliche Entwicklungen mit 
ein. 

§ 5 Studieninhalt, Aufbau und Gliederung  

Der Universitätslehrgang Wissenschaftskommunikation ist eine anwendungsorientierte Qualifikation 
für die praktische Vermittlung von wissenschaftlichen Themen und Ergebnissen oder Veranstaltungen. 
Darüber hinaus werden durch praktische Studiengruppenarbeit, Diskussion und Reflexion 
persönlichkeitsentwickelnde und reflexive Aspekte mit ausgeprägtem Bezug auf die Fakultät 
Psychologie ausgebildet. Die Studieninhalte des Universitätslehrgangs gliedern sich in vier inhaltlich 
aufeinander aufbauende Modulfelder, die gemeinsam organisch die fachpraktischen und 
fachtheoretischen Schlüsselqualifikationen für die gelungene und erfolgreiche 
Wissenschaftskommunikation darstellen. 
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Modulfeld 1: Allgemeine Grundlagen 

Modul-Nr. Veranstaltungsbezeichnung Veran.-Typ TWS ECTS Trimester 

1.01 Einführung in die  
Wissenschaftskommunikation 

VO 2 2 1 

1.02 Einführung in das Wissenschafts-
system: Methodenkompetenz und 
Erkenntnistheorien 

ILV 2 3 1 

1.03 Mediensystem und Medienlandschaft VO 1 1 2 

1.04 Medienrecht VO 2 2 2 

1.05 Sprach- und Kommunikationstheorie ILV 1 2 1 

 Zusammenfassung Modulfeld 1 - 8 10 - 

 

Die Lehrveranstaltungen des Modulfeldes 1: Allgemeine Grundlagen stellen die thematisch 
heterogenen Grundlagen der Wissenschaftskommunikation dar. In ihrer Gesamtheit bilden sie die 
handwerklichen Fähigkeiten ab, auf welche die nachfolgenden Lehrveranstaltungen aufbauen und 
diese Kenntnisse weiterentwickeln: Die Studierenden setzen sich erstmalig intensiv mit der 
Begrifflichkeit Wissenschaftskommunikation auseinander. Sie erwerben grundlegende Kenntnisse des 
Wissenschaftssystems und der wissenschaftlichen Methodenkompetenz und sind in der Lage, zentrale 
Medienlandschaften, rechtliche Rahmenbedingungen sowie Kommunikationstheorien zu analysieren 
und anzuwenden. Zudem verstehen sie die Bedeutung von Medienethik und rechtlichen Prinzipien in 
der wissenschaftlichen Berichterstattung und sind befähigt, wissenschaftliche Inhalte strukturiert und 
zielgerichtet aufzubereiten. Durch diese Grundlagen entwickeln die Studierenden die Fähigkeit, 
wesentliche Akteure, Kanäle und Inhalte der Wissenschaftskommunikation kritisch zu reflektieren und 
schaffen so ein fundiertes theoretisches Fundament für weiterführende praktische Anwendungen in 
der Wissenschaftskommunikation. 

Modulfeld 2: Handlungskompetenzen 

Modul-Nr. Veranstaltungsbezeichnung Veran.-Typ TWS ECTS Trimester 

2.01 Recherche und Schreibwerkstatt UE 2 3 1 

2.02 Moderations- und Interviewtraining UE 2 3 2 

2.03 Mediengestaltung UE 2 3 2 

2.24 Wissenschaftliches Publizieren UE 2 3 3 

 Zusammenfassung Modulfeld 2 - 8 12 - 

 

Das Modulfeld 2: Handlungskompetenzen zentriert sich auf die praxisorientierten Fähigkeiten, die für 
eine erfolgreiche Wissenschaftskommunikation erforderlich sind. Die Studierenden erlernen 
fortgeschrittene Recherchetechniken und fundierte Methoden zur Aufbereitung und Präsentation 
wissenschaftlicher Informationen. Durch das Training in Moderation und Interviewführung erwerben 
sie Kompetenzen, um wissenschaftliche Diskussionen und Interviews professionell zu gestalten und 
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gezielt zu leiten. Sie vertiefen ihre Medienkompetenzen, indem sie Gestaltungselemente entwickeln 
und verschiedene Medienformate einsetzen, um komplexe Inhalte ansprechend und verständlich zu 
vermitteln. Zudem befähigt sie die Auseinandersetzung mit wissenschaftlichem Publizieren, eigene 
Arbeiten und Projekte für unterschiedliche Zielgruppen aufzubereiten und über verschiedene 
Plattformen zu verbreiten. Insgesamt werden die Studierenden durch das Modulfeld 2: 
Handlungskompetenzen in die Lage versetzt, die Brücke zwischen theoretischem Wissen und dessen 
professioneller Anwendung in der Wissenschaftskommunikation zu schlagen. 

Modulfeld 3: Schlüsselqualifikationen 

Modul-Nr. Veranstaltungsbezeichnung Veran.-Typ TWS ECTS Trimester 

3.01 Zielgruppenspezifische 
Wissenschaftskommunikation 

UE 2 3 2 

3.02 Digitalisierung, Künstliche Intelligenz 
und neue Medien in der 
Wissenschaftskommunikation 

ILV 3 4 1 

3.03 Presse und Öffentlichkeitsarbeit ILV 2 3 2 

 Zusammenfassung Modulfeld 3 - 7 10 - 

 

Aufbauend auf den bisherigen Lehrveranstaltungen vermittelt das Modulfeld 3: 
Schlüsselqualifikationen fortgeschrittene Fähigkeiten, um wissenschaftskommunikative Themen 
zielgruppenorientiert und erfolgreich zu kommunizieren. Die Studierenden lernen, auf die spezifischen 
Informationsbedürfnisse unterschiedlicher Adressatengruppen einzugehen und maßgeschneiderte 
Kommunikationsstrategien zu entwickeln. Sie setzen sich mit den Chancen und Herausforderungen der 
Digitalisierung und des Einsatzes von Künstlicher Intelligenz auseinander und verstehen, wie diese 
Technologien zur Optimierung und Innovation in der Wissenschaftskommunikation beitragen können. 
Im Rahmen der Presse- und Öffentlichkeitsarbeit entwickeln die Studierenden Kompetenzen, um die 
öffentliche Wahrnehmung wissenschaftlicher Themen zu fördern und aktiv zu gestalten. Durch das 
Modulfeld 3: Schlüsselqualifikationen erhalten sie die Kenntnisse und Fähigkeiten, wissenschaftliche 
Inhalte wirksam und professionell an definierte Adressatengruppen zu vermitteln. 

Modulfeld 4: Praxis 

Modul-Nr. Veranstaltungsbezeichnung Veran.-Typ TWS ECTS Trimester 

4.01 Ringvorlesung: Praktische 
Exkursionsreihe angewandte 
Wissenschaftskommunikation 
(trimesterübergreifende 
Veranstaltungsreihe) 

RVL 2 2 2 und 3 
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4.02 Praxisprojekt 360 
(trimesterübergreifendes Praktikum  
oder Projektarbeit) 

UE 1 8 1 bis 3 

4.03 Projektbericht & Defensio UE 1 3 1 bis 3 

 Zusammenfassung Modulfeld 3 - 4 13 - 

 

Das Modulfeld 4: Praxis stärkt die praxisbezogene akademische Ausbildung der Studierenden in der 
Wissenschaftskommunikation durch eine kontinuierliche Teilnahme an Lehrveranstaltungen, die die 
Schnittstelle zwischen Studium und Anwendung darstellen und die sich operativ über den gesamten 
Studienverlauf verteilen. Die praxisbezogenen Lehrformate ermöglichen den Studierenden eine 
eigenverantwortliche Auseinandersetzung mit realen und individuellen Projekten der 
Wissenschaftskommunikation und fördern dabei ihre Fähigkeiten in der selbstständigen 
Projektplanung, Reflexion und Präsentation wissenschaftlicher Inhalte. Diese individuelle 
Arbeitserfahrung teilen sie studienabschließend in ihrem Projektbericht und Defensio mit ihren 
Kommilitonen. 

§ 6 Studienbeginn, Regelstudienzeit und Leistungsumfang 

(1) Im Rahmen des Universitätslehrganges sind insgesamt Prüfungs- und Studienleistungen in einem 
Umfang von 45 ECTS zu erbringen. 

(2) Einem ECTS wird ein Studierendenarbeitsaufwand von 25 Zeitstunden zugrunde gelegt.1 

(3) Eine Anerkennung von Studienvorleistungen ist im Rahmen des Universitätslehrgangs 
Wissenschaftskommunikation grundsätzlich möglich, sofern keine wesentlichen Unterschiede 
hinsichtlich der erworbenen Kompetenzen (Lernergebnisse) im Vergleich zu den vermittelten 
Kompetenzen (Lernergebnisse) des Universitätslehrgangs bestehen. Über eine Anerkennung von 
Studienvorleistungen entscheidet die Studiengangsleitung. Dabei wird jeder Antrag sorgfältig 
geprüft, um sicherzustellen, dass die Anerkennung den Qualitätszielen des Universitätslehrgangs 
entspricht. Einzelheiten des Verfahrens der Anerkennung sind in der aktuell gültigen Satzung der 
SFU geregelt.  

(4) Die Studienleistungen werden über den Studienverlauf in folgenden Modulfeldern erbracht: 

 Modulfeld 1: Allgemeine Grundlagen (10 ECTS) 

 Modulfeld 2: Handlungskompetenzen (12 ECTS) 

 Modulfeld 3: Schlüsselqualifikationen (10 ECTS) 

 Modulfeld 4: Praxis (13 ECTS) 

(5) Die Studienleistungen im Modulfeld 4: Praxis können in Kooperation mit Praxispartner:innnen 
erbracht und bewertet werden. 

(6) Über die Inhalte der Lehrveranstaltungen, die Qualifikationsziele, die Lehr- und Lernformen, den 
zeitlichen Arbeitsaufwand, die Formen der aktiven Teilnahme, Veranstaltungssprachen, die 

 
1 In Österreich werden 25 Stunden für einen ECTS angesetzt laut Universitätsgesetz 2002 (dort § 54, Abs. 2). 
Dieser Wert wird bis auf Weiteres für den Durchführungsort des Universitätslehrganges Berlin als 
Planungsgrundlage übernommen. 
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Regelstudiendauer und die Angebotshäufigkeit informieren, soweit nicht auf andere gesonderte 
Formen verwiesen wird, für jedes Modul die Modulbeschreibung. 

(7) Über den empfohlenen Verlauf des Universitätslehrganges informiert der exemplarische 
Studienplan in der Anlage 1 (Studienplan), bzw. Anlage 2 (Modulhandbuch). 

(8) Die Regelstudienzeit des Universitätslehrganges umfasst drei Trimester (entspricht einem 
Kalenderjahr). 

(9) Das Studienjahr beginnt in der Regel zum 1. Januar oder/und zum 1. Juni eines Kalenderjahres. 

(10) Der Prüfungsanspruch und die Zulassung für den Universitätslehrgang gehen verloren, wenn nicht 
alle Prüfungen des Studiengangs spätestens nach zwei Jahren nach dem Ablauf der 
Regelstudienzeit erbracht sind, es sei denn, die Fristenüberschreitung ist vom Studierenden bzw. 
von der Studierenden nicht zu vertreten. 

(11) Eine Studienzeitverlängerung muss gewährt werden, wenn die:der Studierende nachweist, dass 
er an sämtlichen Prüfungsterminen verhindert war und die Verhinderung nicht zu vertreten hatte, 
bspw. bei Mutterschutzfristen. 

§ 7 Lehr- und Lernformen  

Folgende Lehr- und Lernformen werden in dem Universitätslehrgang Wissenschaftskommunikation 
angeboten. 

(1) Vorlesungen (VO) bieten den Studierenden eine vorwiegend theoretisch strukturierte Einführung 
in die verschiedenen Themenbereiche der Wissenschaftskommunikation.  

(2) Integrierte Lehrveranstaltungen (ILV) dienen einer ganzheitlichen und praxisorientierten 
Herangehensweise an das Thema Wissenschaftskommunikation. Sie kombinieren theoretische 
Konzepte mit praktischen Übungen, um den Studierenden ein umfassendes Verständnis der 
Materie zu vermitteln und ihre Fähigkeiten in der praktischen Anwendung zu entwickeln. Durch 
Diskussionen, Gruppenarbeiten, Fallstudien und praktische Übungen werden die Studierenden 
angehalten, unterschiedliche Kriterien der Wissenschaftskommunikation zu erkennen, zu 
analysieren und kritisch zu reflektieren.  

(3) Übungen (UE) ermöglichen es den Studierenden, theoretische Kenntnisse im Rahmen praktischer 
Anwendungen zu erproben und Fähigkeiten gezielt weiterzuentwickeln. Die Lehrveranstaltungen 
mit Übungscharakter setzen theoretisches Wissen voraus und zielen darauf ab, die individuelle 
Entwicklung der Studierenden zu stärken, ihre Kreativität und Problemlösungskompetenz zu 
fördern und sie auf konkrete berufliche Situationen vorzubereiten.  

(4) Ringvorlesung: Praktische Exkursionsreihe (RVL) ermöglichen es den Studierenden, die 
erworbenen theoretischen Kenntnisse und Fähigkeiten mit den Entwicklungen und Anforderungen 
der tatsächlichen Marktbedingungen der Wissenschaftskommunikation abzugleichen und 
Entwicklungsimpulse zu erhalten, die die weitere individuelle Kompetenz fördert. Der Austausch 
mit Fachleuten aus der Wissenschaftskommunikation im Rahmen einer Betreuung durch einen 
veranstaltungsverantwortlichen Dozierenden, der Besuch relevanter Institutionen und die Einsicht 
in laufende Prozesse sowie der Austausch über diese Prozesse soll die fachliche Kompetenz und 
die Entstehung eines Netzwerkes zwischen Studierenden und der Wissenschaftskommunikation 
stärken. 

(5) Praxisprojekt 360 und Projektbericht und Defensio (PP) bieten und fordern von den Studierenden, 
dass sie ihre praktischen Erfahrungen aus dem individuellen Praxisprojekt 360 in einer 
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publizistischen Form aufbereiten und mit ihren Kommiliton:innen und den Dozierenden 
präsentieren und reflektieren. Es gilt, die persönliche Lern- und Entwicklungserfahrung des 
Studierenden als einen Erfahrungswert der gesamten Lehrgangsgruppe zu öffnen und gemeinsam 
mit den Dozierenden auf fachliche Verbesserungsmöglichkeiten zu prüfen.  

§ 8 Beurlaubung 

(1) Studierende können in begründeten Fällen ihr Studium unterbrechen und sich beurlauben lassen. 
Nach Ablauf der Beurlaubung setzen sie ihr Studium mit dieser Lehrveranstaltung fort, bei der sie 
ihre Beurlaubung begonnen haben, um den linearen Studienverlauf sicherzustellen. Die ideale 
Dauer der Beurlaubung beträgt dementsprechend ein Jahr. 

(2) Eine Beurlaubung ist schriftlich bei der Studiengangsleitung zu beantragen. Im Antrag sind die 
Gründe für die Beurlaubung sowie die Aussichten auf einen erfolgreichen Abschluss des Studiums 
glaubhaft darzulegen. Persönliche, berufliche oder gesundheitliche Gründe sind bei der 
Entscheidung der Studiengangsleitung zu berücksichtigen. 

(3) Eine Ablehnung des Antrags auf Beurlaubung muss von der Studiengangsleitung schriftlich 
begründet werden. Gegen eine negative Entscheidung kann innerhalb von acht Wochen Einspruch 
bei der Studienkommission der Sigmund Freud PrivatUniversität erhoben werden. 

(4) Während der Beurlaubung bleibt die Zulassung zum Studium aufrecht. Die Teilnahme an 
Lehrveranstaltungen, die Ablegung von Prüfungen sowie die Einreichung und Beurteilung 
wissenschaftlicher Abschlussarbeiten sind in der Regel ausgeschlossen. Ausnahmen können in 
begründeten Fällen von der Studiengangsleitung genehmigt werden. 

(5) Während der Beurlaubung fallen keine Studiengebühren an. Beurlaubte Studierende sind 
verpflichtet, ihre Fortsetzung des Studiums rechtzeitig bei der Universitätslehrgangsleitung 
anzumelden, um eine reibungslose organisatorische Integration in die neue Studiengruppe zu 
gewährleisten. 

§ 9 Studierenden(fach)beratung 

(1) Die Studienberatung und Studierendenberatung wird durch die Studiengangsleitung oder durch 
die Studiengangkoordination des Universitätslehrgangs zu regelmäßigen Sprechstunden oder nach 
vereinbarten Terminen gewährleistet. Darüber stehen den Studierenden an der SFU Berlin 
Ansprechpersonen für Gleichstellungsfragen, das internationale Office und ein Karriere- und 
Berufsberatungsinstitut zur Verfügung.  

(2) Die Studienberatung bietet Hilfe und Beratung zu fachlichen Inhalten, Lehrveranstaltungen und 
Dozierenden, unterstützt bei Fragen zur Studien- und Prüfungsorganisation sowie bei der Auswahl 
von Praxis- und Exkursionspartner:innen.  

(3) Die Studienberatung gewährleistet die Erstellung der entsprechenden Zertifikate für die 
erfolgreich abschließenden Studierenden des Universitätslehrganges. 

§ 10 Evaluierung der Lehrveranstaltungen 

Die SFU führt regelmäßig studentische Lehrveranstaltungsevaluationen in ihrem Studienbetrieb durch, 
aus denen semesterweise Evaluationsberichte und -auswertungen erstellt werden. Zusätzlich findet 
alle drei Jahre eine umfassende Selbstevaluierung der Studiengänge an der SFU statt, die verschiedene 
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Qualitätsaspekte der Lehre und Forschung beleuchtet. Diese Evaluationsmethoden sind integraler 
Bestandteil des Qualitätsmanagementsystems der SFU und dienen der kontinuierlichen Verbesserung 
des Lehrangebots. Das Studienprogramm Wissenschaftskommunikation ist an dieses 
Evaluationskonzept angeschlossen und unterliegt den bestehenden Qualitätssicherungsmaßnahmen 
der SFU. Die Ergebnisse der Evaluationen werden von der Studiengangsleitung analysiert und fließen 
in die Weiterentwicklung des Studienprogramms Wissenschaftskommunikation ein. 

IV. Anforderungen und Durchführung von Prüfungen 

§ 11 Allgemeine Regelungen zu Prüfungen und Anwesenheitspflicht 

(1) Die Prüfungen des Universitätslehrganges dienen dazu, den Lernfortschritt der Studierenden in 
den unterschiedlichen Lehrgebieten zu dokumentieren, ihre Kenntnisse und Fähigkeiten zu 
überprüfen sowie die Wirksamkeit der angewandten Lehrmethoden zu evaluieren und 
gegebenenfalls anzupassen. 

(2) Die Auswahl der Prüfungsform für jede Lehrveranstaltung wird durch die spezifische Lehrmethode 
und die Zielsetzung der Veranstaltung bestimmt.  

(3) Die Prüfungen des Universitätslehrgangs Wissenschaftskommunikation finden im Rahmen, bzw. 
unmittelbar im Anschluss an die bezugnehmende Lehrveranstaltung statt, in denen die 
prüfungsrelevanten Inhalte vermittelt wurden. Dazu wird durch die Lehrenden ein regulärer 
Prüfungs- bzw. Abgabetermin angekündigt und im Studienverlaufsplan vermerkt.  

(4) Studierende sind berechtigt, eine negativ beurteilte Prüfung zweimal zu wiederholen. Liegt nach 
dem dritten Prüfungsantritt (also nach zwei weiteren Wiederholungen) kein positives 
Prüfungsergebnis vor, dann ist der vierte Antritt kommissionell abzuhalten. 

(5) Die Wiederholungsprüfungen erfolgen nicht zu festgelegten Terminen, sondern nach individueller 
Absprache mit der Prüfungsleitung und unter Berücksichtigung der organisatorischen 
Möglichkeiten des Studienbetriebs. Die Prüfungen müssen spätestens drei Monate nach 
Beendigung der Lehrveranstaltung abgelegt werden, ansonsten ist die Veranstaltung vollständig 
im darauffolgenden Jahrgang des Universitätslehrgangs zu wiederholen. 

(6) Die Bedingungen für eine kommissionelle Prüfung sind in der allgemeinen Prüfungsordnung der 
Fakultät Psychologie in ihrer aktuell gültigen Fassung geregelt. 

(7) Bei allen Lehrveranstaltungen mit Ausnahme der Vorlesung, besteht Anwesenheitspflicht. Die 
Anwesenheitspflicht ist erfüllt, wenn 80 % der Lehrveranstaltungen besucht werden. Nichterfüllen 
der Anwesenheitspflicht bedingt eine negative Beurteilung der Lehrveranstaltung. Härtefälle bei 
entschuldigtem Fernbleiben sind – nach Absprache des*der jeweiligen Lehrveranstaltungsleiter*in 
mit der Studiengangsleitung – zu berücksichtigen. 

(8) Die aktive und – wenn in der Lehrveranstaltung gefordert – vollständige Teilnahme an den Lehr- 
und Lernformen des Universitätslehrganges ist neben der erfolgreichen Absolvierung der 
Prüfungsleistungen eines Moduls die Voraussetzung für die Anrechnung der jeweiligen 
Lehrveranstaltung zugeordneten Leistungspunkte in ECTS. 
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§ 12 Prüfungsmodalitäten bei unterschiedlichen Lehrveranstaltungstypen 

(1) Vorlesung (VO): Ziel einer Vorlesung ist es, den Studierenden die in der Lehrveranstaltungs-
beschreibung definierten Inhalte des jeweiligen Lehrgebiets in Form von Vorträgen durch die oder 
durch die oder den Lehrenden zu vermitteln. Für die Studierenden besteht für die 
Lehrveranstaltungsform Vorlesung (VO) keine Anwesenheitspflicht, diese wird jedoch im Sinne der 
inhaltlich aufeinander aufbauenden Studieninhalte empfohlen. Abgeschlossen wird die 
Lehrveranstaltung mit einer schriftlichen oder mündlichen Prüfung. Der Prüfungsstoff kann und 
soll über den in der Vorlesung vorgetragenen Stoff hinausgehen. Die von den Studierenden zur 
Prüfungsvorbereitung im Selbststudium anzueignende Vertiefungsliteratur ist von den 
Dozierenden der Lehrveranstaltung zeitgerecht bekannt zu geben.  

(2) Übung (UE): Folgende Lehrveranstaltungsaspekte können für eine (Teil-) Lernkontrolle bzw. 
Leistungsbeurteilung herangezogen werden: 

a) Eine konstruktive Mitgestaltung der Lehrveranstaltungsinhalte (z. B. durch Referate,  
Nachbereitungen, Protokolle, Exkursionsvorschläge, aktive Beteiligung an der Lehrveranstaltung, 
bei der Auswertung und der Reflexion von Projektarbeiten usw.), 

b) die Qualität der Arbeitsergebnisse von Hausarbeiten, anteiligen Gruppenarbeiten, Vorträgen, 
praktischen Übungen und Aufgaben im Rahmen der Lehrveranstaltung im Sinne der definierten 
Lernziele, 

c) theoretische Lernaspekte der Lehrveranstaltungsform Übung (UE) können in Teilen oder in Gänze 
auch in Form von schriftlichen Prüfungen (Klausur) oder Hausarbeiten abgefragt werden. 
Hausarbeiten sind bis Ende des laufenden Trimesters bzw. zu Beginn des Folgetrimesters 
abzugeben. 

(3) Integrierte Lehrveranstaltungen (ILV): 

a) Ein erfolgreicher Abschluss der Lehrveranstaltungsform Integrierte Lehrveranstaltung (ILV) setzt 
voraus, dass die Studierenden für beide Lehrveranstaltungsanteile das Erreichen der Lernziele 
nachweisen: Dies erfolgt durch eine Klausur oder mündliche Prüfung für die Vorlesungsinhalte 
und einen praktischen Nachweis für die Übungsanteile. 

b) ein erfolgreicher Abschluss der Integrierten Lehrveranstaltung erfordert das Bestehen beider 
Prüfungsteile, also erfolgreicher Abschluss des Vorlesungs- und des Übungsteils. Das 
Nichtbestehen in einem Prüfungsbereich führt zum Nichtbestehen der gesamten 
Lehrveranstaltung. Beide Prüfungsteile müssen gemäß den Vorgaben der Dozierenden zeitnah 
wiederholt werden.  

(4) Ringvorlesung: Praktische Exkursionsreihe angewandte Wissenschafts-kommunikation (RVL) oder 
externen Besuchen, ist die Voraussetzung für eine Bewertung der Studienleistung eine 
protokollierte Teilnahme an der Veranstaltungsreihe mit einer Mindestanwesenheit von 80 %. Die 
Prüfungsleistung besteht in der thematischen Vor- und Nachbereitung der einzelnen Exkursionen 
oder Besuchstermine durch die Studierenden, die in Gruppen- oder Einzelarbeit erfolgt. 

(5) Praxisprojekt 360: Studierende absolvieren ein Praktikum oder führen ein eigenes Projekt durch 
im Umfang von mindestens 180 Stunden und nehmen an regelmäßigen 
Supervisionsveranstaltungen teil. Praktikum, Besuch der Supervisionsveranstaltungen sowie die 
Erstellung eines abschließenden Praktikumsberichtes sind die notwendigen Voraussetzungen für 
die erfolgreiche Absolvierung der Lehrveranstaltung mit einem Bestanden. Der Praktikumsbericht 
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selber wird gemeinsam mit der Präsentation in der abschließenden Lehrveranstaltung 
Projektbericht & Defensio bewertet. 

(6) Der Projektbericht & Defensio ist der Lehrveranstaltungsform Übung (UE) zugeordnet: Die 
Studierenden erstellen einen reflektierenden Bericht über ihr Praktikum bzw. Projekt und 
präsentieren diesen hochschulöffentlich einer Fachkommission. Bewertet werden sowohl der 
Praktikumsbericht als auch die Qualität der Präsentation. 

§ 13 Benotungssystem  

(1) Das Benotungssystem für den erfolgreichen Abschluss einer Lehrveranstaltung des 
Universitätslehrgangs Wissenschaftskommunikation orientiert an dem Notensystem 1 – sehr gut; 
2 – gut; 3 – befriedigend; 4- genügend; 5 – nicht genügend. Zwischen den vollen Noten können 
Drittelnoten verwendet. 

(2) Bei Lehrveranstaltungen mit mehreren Prüfungsleistungen, wie z. B. einer integrierten 
Lehrveranstaltung mit einem theoretischen und einem praktischen Prüfungsanteil, setzt sich die 
Endnote zu gleichen Teilen aus beiden Prüfungsteilen zusammen.  

(3) Es besteht die Möglichkeit, Teilleistungsaspekte von Lehrveranstaltungen, wie z.B. die Teilnahme 
an einer Exkursion, mit einem Bestanden positiv zu bewerten. Diese positive Bewertung ist 
Voraussetzung für den erfolgreichen Abschluss der gesamten Lehrveranstaltung, hat aber keinen 
Einfluss auf die Endnote, die sich aus einer oder mehreren anderen Prüfungsleistungen ergibt, die 
benotet werden. 

(4) Wurde ein Leistungsnachweis durch eine oder einen Studierenden durch unerlaubte Hilfsmittel 
erbracht, so ist der Prüfungsversuch zwingend mit 5,0 = ungenügend zu bewerten. 

(5) Mündliche Prüfungen, Referate oder Vorträge mit Prüfungsaspekt werden durch die Dozierenden 
protokolliert und bewertet.  

(6) Aufsicht über die schriftlichen Prüfungen obliegt den Dozierenden. Im Ausnahmefall kann die 
Klausuraufsicht durch Mitarbeitende der Fakultät Psychologie übernommen werden. 

§ 14 Anerkennung von Vorleistungen 

(1)  Studierende können akademische Vorleistungen, die an einer anderen Hochschule oder in 
anderen Bildungsprogrammen erbracht wurden, auf Antrag anerkennen lassen, sofern diese als 
gleichwertig anzusehen sind. Die Gleichwertigkeit von Prüfungen und andere Studienleistungen 
wird von der Lehrgangsleitung anerkannt, wenn keine wesentlichen Unterschiede hinsichtlich der 
erworbenen Kompetenzen (Lernergebnisse) bestehen. Anerkannte Vorleistungen ersetzen die 
entsprechenden Lehrveranstaltungen des Curriculums des Universitätslehrgangs 
Wissenschaftskommunikation, ohne dass diese erneut absolviert werden müssen. 

(2) Der Antrag auf Anerkennung von Vorleistungen ist schriftlich an die Studiengangsleitung zu richten 
und muss folgende Unterlagen enthalten: 

a) Offizielle Nachweise über die erbrachten Leistungen (z. B. Zeugnisse, Zertifikate, 
Modulbeschreibungen), 

b) eine Beschreibung der erworbenen Kompetenzen (Lernergebnisse), 
c) eine Begründung der Gleichwertigkeit mit den Studienleistungen des Universitätslehrgangs. 
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(3) Die Entscheidung über die Anerkennung von Vorleistungen erfolgt durch die Lehrgangsleitung. 
Eine negative Entscheidung muss schriftlich begründet werden. Gegen diese Entscheidung kann 
innerhalb von acht Wochen Einspruch bei der Studienkommission der Sigmund Freud 
PrivatUniversität erhoben werden. 

§15 Abschluss  

(1) Studierende, die alle im Curriculum vorgeschriebenen Leistungen oder anerkannte äquivalente 
Vorleistungen erfolgreich abgeschlossen haben, erhalten das Diploma of Advanced Studies (DAS) 
Wissenschaftskommunikation. 

(2) Das Diploma of Advanced Studies umfasst: 

a) die Bezeichnung des Abschlusses, 
b) eine Auflistung der erbrachten Leistungen in den Lehrveranstaltungen über 45 ECTS und deren 

Bewertung (Transcript of Records), 
c) die Bestätigung der Lehrgangsleitung über den erfolgreichen Abschluss aller 

Curriculumsleistungen. 

(3) Mit dem Diploma of Advances Studies in Wissenschaftskommunikation kann – in Kombination  
  mit einem weiteren Bildungsprogramm im Umfang von 45 ECTS sowie einem wissenschaft- 
  lichen Forschungsmodul und einer wissenschaftlichen Masterarbeit im Gesamtumfang von  
  30 ECTS einen vollwertigen Master of Continuing Education erlangt werden 

(4) Studierende, die den Universitätslehrgang Wissenschaftskommunikation nicht vollständig 
abschließen, erhalten eine Teilnahmebestätigung. Diese weist die besuchten Lehrveranstaltungen 
sowie die dort erbrachten Teilleistungen aus. 

 


